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annimmt. Er strebt an, den Blutspendedienst in
seinem ganzen Gebiet des Oberwallis bezirksweise
zu organisieren, da es ihm als gerecht erscheint, dass

zum Beispiel Visp das Vorrecht über die Spender
von Visp und Umgebung, das Lötschental das
Vorrecht über seine Spender, das Goms über jene seines

Gebietes besitzen sollte. Dies schliesst natürlich
in all diesen Gebieten Grossentnahmen der Berner
Equipen für die Plasmaherstellung nicht aus.

Im Wallis sind die Verbältnisse wegen uralter
Fehden zwischen vielen Dörfern, die wegen
Verletzung des Wasserrechts schon vor Generationen
entstanden sind und immer wieder überliefert wurden,

besonders schwierig. Man kann liier im
Oberwallis nicht immer die Bewohner mehrerer Dörfer
zusammenfassen, auch wenn sie nur wenige hundert
Meter auseinanderwohnen. Jedes Dorf muss gesondert

angegangen, in jedem Dorf muss gesondert Blut
entnommen werden. Eine weitere Sonderheit des

Gebietes bildet der Umstand, dass die Leute sich
nur dann zum Blutspenden melden, wenn sie der

Pfarrer von der Kanzel herab dazu aufgefordert
hat und wenn er hei den Entnahmen mit gutem
Beispiel vorangeht, das heisst als einer der ersten
von seinem Blut auch wirklich spendet. Ueberall
kommt es zudem auf die lokalen Samaritervereine
an. Wo diese sehr rührig sind, wickelt sich alles
viel leichter ah. Bei andern sind leider häufig
Widerstände zu überwinden. Immerhin sind im
Gebiet des Oberwallis von den Equipen allein im
Bezirke Visp schon 915 Blutentnahmen gemacht
worden. Im nächsten Jahr soll das Goms, später das

Lötschental, bearbeitet werden.

In solcher Weise Hessen sich Sonderheiten von
jedem einzelnen der 55 Spendezentren erzählen,
doch müssen wir es aus Raummangel hei diesen

wenigen Beispielen bewenden lassen. Hier wird in
den nächsten Jahren noch manches aufgebaut werden

müssen, damit der Blutspendedienst des
Schweizerischen Roten Kreuzes auch in Katastrophenzeiten

höchsten Ansprüchen gewachsen wäre.

WIR RUFEN SIE AUF!

Auf den Beginn des Winters erhielten wir sehr viele Kleidergesuehe von bedürftigen Schweizer
Familien, so dass sich die Regale unseres Lagers teilweise fast geleert haben. Täglich treffen neue

Gesuche ein. Zurzeit fehlen uns:

Für Männer: Kittel, Hosen und Halbschuhe aller Grössen.

Für Frauen: Kleider, Jupes, Pullover in allen Grössen, vor allem aber in den Konfektionsgrössen 46—50.

Für Knaben: Kittel, Hosen, Pullover.

Wir wären unseren Leserinnen und Lesern sehr dankbar, wenn sie uns ausgeschiedene Kleider und
Schuhe der benötigten Kategorien in noch gutem, sauberem Zustand zustellen könnten. Fadenscheinige
oder schon zerschlissene Textilien sind gerade für Menschen, die über sehr wenig Kleider verfügen
und das wenige ständig tragen müssen, gänzlich unbrauchbar.

Die Pakete sind mit der Post an das Depot des Schweizerischen Roten Kreuzes, Werkstrasse 20,
Wabern bei Bern, zu schicken. Keine Portofreiheit. Im Namen der Bedürftigen zum voraus herzlichen
Dank!

AUS UNSERER ARBEIT

In der Kaserne Luzern versammelten sich

am 15. und 16. November die höheren
Unteroffiziere aller Rotkreuzkolonnen
der Schweiz und ihre Instruktionsoffiziere

zu einem vom Rotkreuzchefarzt
Oberstleutnant Bürgi geleiteten Rapport.
Im Mittelpunkt stand die lebhaft

geführte Aussprache über die neu zu redigierenden
«Vorschriften für die Rotkreuzkolonnen des Schweizerischen
Roten Kreuzes», deren bisherige Ausgabe aus dem Jahre
1922 stammt und in vielen Teilen überholt ist. Zur weiteren
Ausbildung der Rotkreuzmannschaften sollen in Zukunft
besondere Fachkurse des Rotkreuzdienstes durchgeführt werden.

Ferner legte der Rotkreuzchefarzt an diesem Rapport

die Möglichkeilen einer Katastrophenhilfe der Rotkreuzkolonnen

dar und ersuchte die Rotkreuzkolonneninstruk-
toren und Kolonnenführer, in enger Zusammenarbeit mit
den Patronatssektionen Massnahmen zu treffen oder ihre
bereits getroffenen Vorbereitungen zu überprüfen, um eine
ihren regionalen und personellen Mitteln entsprechende
Hilfe bei Katastrophen und Epidemien sicherzustellen und

dem Rotkreuzchefarzt bis Ende Februar 1959 darüber
Bericht zu erstatten.

Am 19. November führte unsere Abteilung Rotkreuzdienst
eine sanitarische Musterung in der Kaserne St. Gallen sowie

am 20. November eine — die letzte dieses Jahres — in Thun
durch. Damit hat sie im Jahre 1958 total 23 Aushebungen
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